Catull

1. Leben
· Hauptquelle für Biografie: seine eigenen Gedichte
· Richtiger Name: C. Valerius Catullus

· 87 bzw. 84 v. Chr. in Verona geboren
· Familie gehörte zur Oberklasse

· Er genoss exzellente Erziehung (sprach Griechisch, hatte Umfassende Literaturkenntnisse)

· 66 v. Chr.: Catull wird nach Rom gesendet um doch Karriere zu machen
· führt dort ein gutes Leben und kann sich voll und ganz der Dichtkunst widmen
· Im Hause des Q.Caecilius Metellus Celer lernt er dessen Frau Clodia (in seinen Werken auch Lesbia genannt) kennen ( Mittelpunkt von Catulls Werk und Leben
· zuerst: Jugendschwärmerei, aber dann entwickelte Clodia Interesse für Catull
· Beziehung begann ca. 59 v. Chr., endete 57 oder 55 v. Chr.
· Catull entwickelte später einen gewissen Hass gegenüber Clodia (in Gedichten)
· Sah außerdem  in den Gefolgsleuten Caesars die Gegner der alten Ordnung (offene Kritik in Gedichten; Streit) ( Versöhnung der beiden auf Wunsch von Catulls Vater
· 57 v. Chr.: Reise durch die römischen Provinzen in Kleinasien
· 54: Catull stirbt in Rom

2. Werke
2.1. Dichterisches Umfeld

· Catull zählt zu den so genannten Neoterikern (Gruppe junger Dichter, die sich nach 100 v. Chr. in Rom eingebürgert hatte und die hellenistischen Dichter als Vorbild nahmen (v.A. den griechisch-hellenistischen Dichter und Bibliothekar KALLIMACHOS), Führer war Valerius Cato)

· Merkmale:

· neues, modernes Verständnis von Dichtung (nicht mehr an den klassischen griechischen Dichtern orientierend)
· Hang zur literarischen, kunstvoll ausgefeilten Kleinform

· Ablehnung staatstragender Dichtungen

· Stoffe sind zumeist abgelegene Mythen und insbesondere unglückliche Liebesbeziehungen

· Erklärtestes Ziel war es, ein poeta doctus zu werden (universal gebildeter Autor, vor Allem in Griechischer Mythologie und Literatur)

2.2. Einteilung der „carmina Catulli“
· Werk Catulls umfasst 116 kleinere und größere Gedichte, die uns nur in sehr wenigen Handschriften überliefert sind
· Einteilung wurde nach Gedichtarten vorgenommen, vermutlich von Catull selbst so eingeteilt (keine Zeitliche Ordnung!):
· 1 – 60: Kleinere Gedichte, die Catull selbst nugae (dummes Zeug, Geschwätz) nannte
· 61 – 68: Längere Gedichte im Stil der Neoteriker, meist Epyllien (kleine epische Dichtungen) und ab carmen 65 Elegien (Klagegedichte).
· 69 – 116: Epigramme persönlichen Inhalts
· Ordnung auch nach metrischen Aspekten möglich:
· 1 – 64: 8 verschiedene Metra, am häufigsten Hendekasyllabus
· 65 – 116: Elegien und Epigramme im elegischen Distichon
2.3. Inhalte

· Gedichte um und über seine große Liebe Clodia (Lesbia); man spricht von 3 Phasen:
· 1. Phase der Eroberung und des ungetrübten Glücks (Eroberungsgedichte, Kussgedichte)
· 2. Phase des an der Leidenschaft Leidenden
· 3. Phase Reaktion Catulls auf die Untreue Lesbias
· Angriffe auf Caesar und seine Gefolgsleute
· Weitere Themen: Freundschaftserlebnisse, Landschaftsschilderungen, Hochzeitsgedichte

3. Nachwirkungen/Bedeutung
· Für antike Verhältnisse ist das „liber carminum Catulli“ ein äußerst umfangreiches Werk, das immerhin an die 2.300 Verse umfasst
· Schon Einflussnahme auf späterer römischer Dichter wie Ovid und Horaz
· in der Neuzeit wird das Leben Catulls zum Gegenstand zahlreicher Romane
